
t AnsruchenommenwordendasieinschieferStellun' g
infolge des Anstrichs scheinbar ein N enthält. Neuer-
dingshatdasZeichenaberbeidemkeramischenRätsel-

raten vielherhaltenmüssen,wiewohleine
Nil";2,53 i gewisse Wahrscheinlichkeitimmer fürw- ; 5-94 ß- „f 1- Nurnbergsprach. Glücklicherweiseer-

i! U}? "i f? ledi sich die Fra e nunmehr end ülti ,
(aus f" 1 f da dasZeichen,abgesehenvonjenem

N .1 il ; Exemplarder durch die Scherbenfunde
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Abbn bunden auf der Innenseite des blau

gemalten 7 Deckels (Abb. 20) und noch
einmalgleichfallsblau allein auf dem losgelöstenBoden eines Maßkruges
von beträchtlichem Durchmesser. In letzterem Falle ist der Anstrich mit dem
Querbalken zusammengezogen.

AlsbesondereNürnbergerSpezialitätgaltenund gelten noch jetzt, be-
sondersimkleinerenKunsthandel,diesogenanntenVögleinskrüge,jene eng-
halsigen Kannen, die gewöhnlich einen Zopfhenkel haben und mit Streu-
blumen und kleinen Vögeln auf meist kleisterblauer Glasur blau dekoriert
sind, auch so als Nürnberger Fremdenartikel heute wieder viel fabriziert
werden. DieseGattung,die im ersten Dritteldes XVIII.Jahrhunderts in Ans-
bach nachgewiesen ist ein Vögleinskrugdes Bayerischen Gewerbe-
museumsträgt den Namendes damalsin Ansbachtätigen Malers Tagliebkann mit einigerWahrscheinlichkeitals Gemeingutder in einem Schulver-
hältnis stehendenälterensüddeutschenFabriken H-IanauJFrankfurt-Ans-
bach-Nürnberg betrachtet werden. Man hat versucht, eine besondere Frank-
furterGruppeauszusondernund,wiemirDirektorBrinckmannmitteilte,dafür

jene Art des blauen Streublumenmusters in
Vorschlag gebracht, die statt der kleinen
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l vJ-iu 1'I) j, liebenSammlunginFeuchtwangenvorkommendeLigaturl-KQ- g f "; (AndreasKorclenbuschi).ZusammenmitdemDatum1723Ä h S. g unddenBuchstabenGMRFindetsichderVierer,wieHerrQ Locknermitteilt,aufeinemrnangangetupftenEngbalskrugI f

In; (imWürzburgerHandel).DieBedeutungdesZeichensbleibt
2 zweifelhaftebensowiedieder(unterdenScherbenauchver-a tretenen)ankerartigenMarke.EinefrüherbefürworteteEr-

Ä klärung als Planetenzeichen des Mars (mit Beziehung auf"
Marx)ist nach Ansichtder HerrenStör und Locknernicht

Abb. 23 stichhaltig.


